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Flussgebietseinheit Weser

34 Oberflächen-Wasserkörper (OWK)

durchschnittliche Länge OWK 15,5 km

Bearbeitungsraum Werra, 
Teil Hessen

• Hessen: 1.400 km2

• Thüringen: 4.047 km2

• Bayern: 26 km2

• Niedersachsen: 24 km2
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„Nutzungen“ im Werra – Einzugsgebiet
Beispiele

Wasserkraftnutzung
Schifffahrt

Landwirtschaft

Freizeitnutzung
FischereiNaturschutz
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fehlende Gewässerdynamik fehlende flussaufwärts u. 
flussabwärts gerichtete
Durchwanderbarkeit

keine Flächen für
Gewässer-
dynamisierung

Defizitanalyse (Schwerpunkt Struktur)
Ergebnis Belastungsanalyse und Überwachungsergebnisse

� vertieft

� gestaut

� ausgebaut
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� Flächenerwerb
� Sohlenanhebung u. Entfesselung
� Unterstützung der Gewässerdynamik/-entwicklung u.

Förderung von naturraumtypischen Gewässerstrukturen
� Initialmaßnahmen zur Reaktivierung von auetypischen

Strukturen
� Herstellung der linearen Durchgängigkeit

Priorisierung von Maßnahmen

„ZIEL“
• auf ~ 35% der Gewässerstrecke im Wasserkörper
„strukturell höherwertige“ Gewässerabschnitte
• halbwegs gut verteilt: Trittsteinprinzip
• miteinander vernetzt: Durchgängigkeit
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Die „Maßnahmenkarte Struktur“
Wasserkörper „Taft“ WAS ?

WO ? WIEVIEL ?
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Ergebnis Maßnahmenprogramm WK Taft
- Darstellung im WRRL-Viewer

WO ?

WAS ? WO ? WIEVIEL ?
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Ergebnis Maßnahmenprogramm WK Taft
- Übersicht Oberflächenwasserkörper -

http://wrrl.hessen.de (neue Version!)  
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Umfang erforderlichen Verbesserungsmaßnahmen
- Teilbereich Hydromorphologie Werra, Teil Hessen -

ca. 160 StückHerstellung der Durchgängigkeit

ca. 100 kmEntwicklung naturnaher Gewässer

ca. 215 haBereitstellung von Flächen

MaßnahmenumfangMaßnahmengruppe

~ 227~ 9.300
unpassierbare od. weitgehend 

unpassierbar Wanderhindernisse [Anzahl]

5268.413Gesamtlänge [km]

34433Anzahl Wasserkörper 

WerraHessen

defizitäre strukturelle Abschnitte [km] ~ 6.300 ~ 423
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� Umsetzungsstrategien

- genehmigungsfreie strukturverbessernde Maßnahmen verstärkt nutzen
(Einbringen von Totholz, “Entfesselungsmaßnahmen”) 

- vorh. Konzeptionen (Rahmenplanungen/Entwicklungskonzepte) bausteinartig
umsetzen (z.B. Allna, Bauerbach-Wirf, Salzböde, Lückenbach, Obere Lahn)

- interkommunale Zusammenarbeit der Kommunen fördern

- Mehrfachfunktionen naturnaher Gewässer erkennen  
(Ökologie, Hochwasserschutz, Erholung und Freizeitgestaltung)

- lokale Arbeitskreise im Maßnahmenraum initiieren (Betroffenheit schaffen)

- Beratung intensivieren (z.B. Vorortbegehungen anregen)

- zeitnahes Flächenmanagement (freiwilliger Landtausch; Flurbereinigungsverf.)

- Ausgleichs-/Ersatzmaßnahmen verstärkt in Gewässern durchführen 

- Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien (EEG) zur Umsetzung WRRL nutzen

Erste Überlegungen zur Umsetzung
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Die Gewässer in unserer Region 
gemeinsam bewirtschaften und entwickeln!

www.flussgebiete.hessen.de

Fischaufstiegsanlage an 
der Ulster in Lahrbach
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Belastungen - Potentielle Verursacherbereiche
und Belastungsarten

Kleinkläranlage
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Phosphor

Saprobie

Pflanzenschutzmittel

Schwermetalle         

Spurenverunreinigungen

Salz

Ergebnisse Monitoring/ Defizite
Wo besteht Handlungsbedarf ?
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Ist-Zustand – Ergebnisse Stoffe

WK DEHE_41.2
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WK DEHE_41.2
Werra/Eschwege

Kommunale KläranlagenKommunale Kläranlagen
Mischwasserentlastungen
Kommunale Kläranlagen
Mischwasserentlastungen
Regenwassereinleitungen

Belastungen Punktquellen
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Eintragspfade Phosphor (Wo ist Handlungsbedarf ?)
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Maßnahmen Punktquellen

P-Elimination auf KA

Sachverhaltsermittlung 
(Hess. Leitfaden)

Qualifizierte Entwässerung im Misch- und 
Trennverfahren

(z. B. Kanalerneuerung)

Bau u. Betriebsmaßnahmen in der Misch- und 
Niederschlagswasserbehandlung

Häufigkeit

der 

Maßnahmen

in

Hessen
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Maßnahmen Punktquellen: Wirksamkeit 

0,2 mg/l P

0,5 mg/l P

1 mg/l P

Mittlere Ablauf-

konzentration

5 - 10 %

(je nach Verfahren)

13 %-Zusätzliche

Reinigungsstufe

3 %

(z. Zt. mittleres 

PAblauf: 0,6 mg/l)

15 %-Optimierung aller

Vorhandenen 

Fällungsanlagen

--14 %Ausrüstung  mit

Fällungsanlagen

Kläranlagen

( > 100.000 EW)

Kläranlagen

(10.000 –

100.000 EW)

Kläranlagen

(1.000 - 10.000 

EW)

Reduktionspotenzial der P-Gesamtfracht aus Kläranlagen (%)
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P-Elimination auf Kläranlagen

Neubau Fällungsanlage 

� Fällmittelbehälter, Dosierstation, verbindende 
Leitungen

Kosten:
ca. 32 €/(kgPel*a)
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P-Elimination auf Kläranlagen

Optimierung vorhandener Fällungsanlagen

• Verstärkter Einsatz von Fällungsmittel
• Optimierung des Fällmitteleinsatzes durch Einbau 

einer intelligenten Steuerung

Kosten:
ca. 22 €/(kgPel*a)
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Maßnahmen Punktquellen 

Mischwasserentlastungen: 
���� weitere Untersuchungen zur Sachverhaltsermittlung

(zur Identifizierung kritischer Gewässerbelastungen)

bisher Festlegung von Mischwassereinleitungen durch SMUSI

SMUSI = Schmutzfrachtsimulation (Emissionsbetrachtung)

Durch die Anwendung des Leitfadens (Immissionsbetrachtung) 

können sich weitere notwendige Maßnahmen ergeben z.B. Bau 

eines Retentionsbodenfilters 
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Maßnahmen Punktquellen
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Potenzielle Maßnahmenbereiche zur Verminderung der 
Bodenerosion – Beispiel Oberflächenwasserkörper

Maßnahmen diffuse Belastungen 
Fläche zur Erosionsminderung: 1425 ha

Mögliche Maßnahmen:
Sedimentklasse 3 mittel:
-Bewirtschaftung quer zum Hang
Sedimentklasse 4 hoch
-Zwischenfruchtanbau abfrierend (Bodenbearbeitung erst im Frühjahr oder 
Mulchsaat Frühjahr)
Sedimentklasse 5 sehr hoch
-Intensivberatung „Konservierende Bodenbearbeitung“
-Mulchsaat nach nichtwendender Bodenbearbeitung im Saatbett mit 
Pflanzenresten
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Gering Priorität

Ausgesuchte regionale 
Beispiele zu 

Grundwassermaßnahmen

Maßnahmengebiete (Stickstoff)

Umsetzung auf Gemarkungsebene
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Prozess der Maßnahmenplanung für 
diffuse Quellen

Landwirtschaftliche 
Kooperationen

Ergebnis:

Intensivierung der grundwasserschutzorientierten Beratung

Kooperative Maßnahmenumsetzung mit Unterstützung von 
Förderprogrammen

Bestehende Wasserschutzgebietskooperationen nutzen

26
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Steckbrief Grundwasserkörper

Beratung

Unterstützende Maßnahmen

Mögliche 
Bewirtschaftungsmaßnahmen
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Intensivierung der Beratung
-Beratungspriorisierung, räumlich-
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Grundberatung
Übernahme der Elemente einer 
gewässerschonenden 
Landbewirtschaftung in die 
landwirtschaftliche/gartenbauliche 
Grundberatung

Beratung 
„ausge-
glichene 

Nährstoff-
bilanz“

Beratung 
in Risiko-
gebieten Intensiv-

beratung
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Beratungskonzept zur Maßnahmenumsetzung

flächendeckend

� für die gesamte landwirtschaftlichen Nutzfläche Hessens wird eine 

gewässerschutzorientierte Beratung in abgestufter Intensität angeboten

stoffbezogen

� je nach Belastungspotenzial wird die Beratung auf die Stoffe Nitrat, Phosphor und 

Pflanzenschutzmittelwirkstoffe ausgerichtet
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Überlegungen zur Umsetzung 
Beispiel: mögliche Abgrenzung eines „Beratungsraumes zur 

Maßnahmenumsetzung“

Bestehende 
Wasserschutz-
gebiets-
kooperationen

Positive Ergebnisse kooperativer Zusammenarbeit Wasserwirtschaft/Landwirtschaft
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Vielen Dank für Ihr Interesse

RP Kassel, Abt. Umwelt und Arbeitsschutz, Dezernat 31.1

Nur gemeinsam sind die 
Ziele der 

Wasserrahmenrichtlinie 
zu erreichen!


